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Use die letzthin eee e 
me der Stadt Schafhauſen, haben Se. 


koͤnigliche Hoheit, der Erzherzog Karl, 


nachſtehende Umſtaͤnde berichtet: 

Da der Feind die am rechten Rheine 
ufer gelegene Stadt Schafhaufen ſo⸗ 
wohl, als auch die Coſtanzervorſtadt 
Petershauſen, noch immer beſetzt hielt, 
wahrſcheinlich in der Abſicht, um in 
der Selge „ beſonders in Schafhauſen, 
Mehrere Truppen zu ſammeln, und aus 


beiden Punkten auf das in dortiger Ge⸗ 
u ſtehende Korps des F. M. L., 

Graf Nauendorf, mit Vortheil Unters; 
nehmungen zu machen, ſo ertheilten 
Se. königliche Hoheit den Befehl, aus 
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x den gedachten beiden Punkten den Feind 


zu vertreiben, und ſie burch Br Frup⸗ 
pen beſitzen zu laſſen. . 
Dieſer Anordnung zufolge, ward 
durch den F. M. L., Graf Nauendorf, 
der F. M. L. Graf Baillet, mit einer 
beträchtlichen Anzahl leichter Infanterie 
und Kavallerie, unterſtuͤtzt durch 4 Li⸗ 
nienbataillonen, und einiges Batterie- 
reſervegeſchuͤtz, beordert, am 13. ges 
gen Schafhauſen vorzurücken: Er bes 
folgte ‚piefen Befehl, und forderte den 
Feind auf, die Stabt binnen einer hal⸗ 
ben Stunde, zu verlaſſen, und. fh auf 
das linke Ufer zuruͤckzuztehen. Der darin 
befindliche Kommendant ſuchte durch Un⸗ 
terhandlungen Zeit zu gewinnen, um 
inzwiſchen einige Verſtaͤrkung an ſich zu 

zie⸗ 


der des Feindes Abſicht einſah, ließ 
ſeine wohl gerichtete Batterie gegen die 
Bruͤcke und das Stadtthor ſpielen, 
bald darauf den Feind in der Stadt 
ſelbſt angreifen, und denſelben, nach 
einem ziemlich hartnäckigen Widerſtan⸗ 
de, auf das linke Rheinufer werfen, 
da er denn bei feinem Ruͤckzuge, wie 
letzthin gemeldet wurde, die Drücke hin⸗ 
ter ſich abbrannte. 


Der Feind vetlor bei dieſer Gelegen- 


Verwundeten und Gefangenen, welche 


letztere ſich auf hundert Koͤpfe belaufen. 


An Artillerie wurden 17 Kanonen, 


nebſt mehreren Waffengattungen erobert. 


Unfee Verluſt belauft ſich auf 20 Mann. 
Der F. M. L. Graf Baillet erwaͤhnt 
hierbei einer ſehr ruͤhmlichen Handlung 


eines Gemeinen, vom Regimente Lacy, 


der freiwillig über den Rhein ſchwamum, 
unter dem Schutze unſers Geſchuͤtzes, 
zwei der dort befindlichen Schiffe los- 
machte, und mit ſolchen bis in die 
Mitte des Rheins zuruͤckkam, wo ihn 
aber der Schwall an die brennende 
Bruͤcke trieb, welche die zwei Schiffe 
in Brand ſteckte. Dadurch ward der 


Mann gezwungen unters. utauchen „ um 


an das dieſſeitige Ufer zurück zu ſchwim⸗ 
men. 


Sein Beiſpiel munterte doch d an⸗ 
dern auf; beide warfen fi von neuem 
in den Rhein, und brachten einige 
Schiffe heruͤber, welches die Folge nach 
ſich zog, daß noch 17 bis 18 Mann 
von Laey, den beiden erſteren folgten, 


en; aber der F. M. L. Graf Baillet, und gr noch mehrerer Sarfı bemeiſter⸗ 


— 


Se. koͤnigl. Hoheit verliehen zur Be⸗ 
lohnung und Ermunterung eines fo 
ruͤhmlichen Eifers, dem erſtern die gol⸗ 
dene, dem zweiten die ſilberne Militaͤr⸗ 
ehrenmedaille. 5 

Am 14. mit Anbruch des Tages, 
griff der Generalmajor Piaczeck, Peters⸗ 
hauſen an, vertrieb mit Muth und 
Entſchloſſenheit, die Feinde daraus, 


und bohrte die jenſeits 8 e 


heit, einige hundert Mann an Todten, fe in Grund. 


Von dem uber Pforzheim und Bruch⸗ 
ſall gegen Philippsburg ausgeſchickten 
Streifkommando, traf an demſelben 
Tage die Meldung ein, daß es die 


Kommunikazion mit der Feſtung herge⸗ 
ſtellet habe, und gegen Mannheim Pas - 
trouillen vorſchicke. 


Zu gleicher Zeit meldet der Kommanz . 


dant von Philippsburg, F. M. L. Rheine 


graf v. Salm, daß das dort befindli⸗ 
che ſchwache Detaſchement bambergiſcher 
Dragoner, bei Gelegenheit einer aus⸗ 
geſanbten Patrouille über Waghaͤuſel, 
4 franzoͤſiſche Chaſſeurs „ mit ihren 
Pferden, zu Gefangenen gemacht habe. 


Der beſagte Kommandant ruͤhmt bei 


dieſer Gelegenheit, das waͤhrend der 
Blokade der Feſtung, bezeigte Wohlver⸗ 
halten dieſer Leute, ſo wie der uͤbrigen 


Garniſon. 


Von Sr. koͤnigl. Hohelt dem Erzher⸗ 
zoge Karl iſt unterm 20. dies aus Stock 


ach die Anzeige erſtattet worden, daß, 


da der Feind nach ſeiner Vertreibung 

von Schafhauſen und Petershauſen noch 

einen ſtarken Poſten in dem Secaͤdtchen 
Eglis⸗ 


Eglisau am rechten Rheinufer hatte, 
von wo aus er unſere Vorpoſten beun⸗ 
ruhigen konnte, Se. koͤnigl. Hoheit ſich 
bewogen gefunden haben, bem F. M. 
L. Graf Nauendorf aufzutragen, den 
Feind durch die dort aufgeſtellte Briga⸗ 
de des General Fuͤrſt von Schwarzen⸗ 
berg, von a Poſten vertreiben, 
und dadurch das dieſſeltige Ales ganz 
reinigen zu laſſen. 

Am 17. ruͤckte der Fuͤrſt v. Schwar⸗ 
zenberg, dem erhaltenen Befehl gemaͤß, 
gegen Eglisau vor, ließ den Komman⸗ 
danten auffordern, und auf deſſen Wei⸗ 
gerung den Feind ſo raſch und mit ſol⸗ 
chem Nachdrucke angreifen, daß er ſich 
in groͤßter Eile aus Eglisau entfernte. 

Der Fuͤrſt v. Schwarzenberg verlor 
hierbei an Todten und Verwundeten 14 
Mann, und der F. M. L. Nauendorf, 
der das tapfere und entſchloſſene Be⸗ 


tragen der Truppen anruͤhmt, empfiehlt 


nachträglich von der Einnahme von 
Schafhauſen das Wohlverhalten des 
Oberſten Meſzeray, von meſfaroviſchen 
Huſſarenregiment, des Majors Rubi⸗ 
nitz, Kommandant eines leichten Batail⸗ 
lons, des Hauptmanns Mumb, vom 


Tiroler Jaͤgerkorps, und des Lieutenants 
vom MabruigtPär, 


Graf Leiningen, 
leichten Bataillon. 

Dabei melden Se. Kon igl. Hoheit 
noch, daß nach einem Rapport des F. 
M. L. Kospoth, ein Detaſchement von 
Freiburg nach Alt- Breyfach beordert 
wurde, um die dort vom Feinde er⸗ 


richtete, und gleich darauf verlaſſene 


: Verſchanzungen zu demoliren, daß aber 
e darauf der Feind ein anderes 


* 


nt don 300 Pferden, und 
Mann Infanterie, auf das 
rechte Rheinufer uͤberſetzt habe. Dage⸗ 
gen ward auf einer andern Seite zu 
Heppenheim anf der Bergſtraſſe, durch 
eine unſerer Streifpartheien ein feind⸗ 
liches Nequiſiz onskommando von 10 
Mann und Pferden aufgehoben, und 


zu Gefangenen gemacht. 


Uiber die ſeitherigen Bewegungen 
und Unternehmungen der Armee in J⸗ 
talien, hat General der Kavallerie Me⸗ 


las, unterm 18. dieß einberichtet, daß 
er Tages vorher mit der ganzen Armee 
den Mineio paßirt, und dieſelbe bei 
Kampagnola, und Monte Oliven tano 
gelagert habe; die Vorpoſten wurden 


nach Marcaria am Oglio und Monte 

Chiari an der Tſchiaſa vorgeſchickt. 
Der Feind hatte ſich auf ſeinem rech⸗ 

ten Fluͤgel über dem Oglis zuruͤckgezo⸗ 


gen, und am linken uͤber die Tſchiſa. Der 


General Vukoſſovich hatte bereits da⸗ 


mal Salo beſetzt, wodurch er mit der 


Armee in Verbindung ſtehet. 

Am 18. ſtand die Armee im Lager 
zwiſchen Capriano und Caſſelo, und 
Mantua war bereis vom Feinde ſich 
ſelbſt uͤberlaſſen, die Armee ſchlielt 
ſelbes zur Zeit noch in einiger Entfer⸗ 


nung ein, die Patrouillen aber gehen 


faſt bis an die Thore; das Schickſal 

von peſchiera wird eine naͤhert Einſchlieſ⸗ 

ſung von Mantua bewirken. 
Indeſſen hat der Feind ſſch auch mit 


ſeinem linken Fluͤgel uͤber den Oglio 


zuruͤckgezogen, und unſere Streiſpar⸗ 
theien fanden das erſte Detaſchement 


| diefes feindlichen. linken Fluͤgels vor 


Bres⸗ 
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3 ruͤckgezogen, 


Brescia, welches bei ihret 
in die Stadt zuruͤckwich, und 
re verſchloß. Von des Feindes rech⸗ 
ten Flüge! ward ein ſchwacher Vortrab 
in Ponte rico am linken Oglioufer ent⸗ 


deckt, welcher jedoch keien Angtiff aus⸗ 


“en 
Bei Eafal Maggiste wurde ein 
Transport von 36 Pontons dem Feinde 


abgenommen, die Bedeckung verſprengt, 
und dabei 5 Offiziers und 180 Mann 


zu Gefangenen gemacht. Eine von un⸗ 


ſern Streifpartheien iſt ſelbſt in Cre⸗ 


mona eingeruͤckt, wo ſelbe in Erfahrung 


gebracht hat, daß nur 400 Franzoſen 


in Pisgichetone ſeyen; die uͤbrige feind⸗ 
liche Armee habe ſich über die Adda zu⸗ 
und ihr Hauptquartier 
ſey in dody. Ein Detaſchement unſerer 
Flotille von Venedig hat in der Muͤn⸗ 
dung von Premura geankert, verſchie⸗ 


dene Priſen gemacht, und mehrere ehe⸗ 


mal in feindliche Hände gerathene k. k. 


Schiffe befreit. 


Durch den in der Poleſſina zuruͤck⸗ 


gebliebenen Theil des linken Fluͤgels, 


find in Lage ſeuro 6 feindliche Offiziers, 
und 122 Gemeine in unſere Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen, dann 15 metallene Ka⸗ 
nonen auf einem dortigen Schiffe, und 
200 eiſerne Kanonenrshre auf dem Ufer 
erbeutet worden, die nun nach Vene: 
dig uͤberfuͤhret werden. Auf die bloſſe 
Unterſtuͤtzung durch ein Detaſchement 
des Generalen Grafen Klenau, hat das 
aller Orten zu den Waffen greifende 
kandvolk ein Eisalpiniſches in Miran⸗ 


fallen und 2 
gemacht. 


dola aufgeſtelltes, und ſelbſt mit Ge⸗ 


ſchuͤtz verſehenes Deraſchement ange: 


Gefangene gemacht. 


34 Main zu Gefangenen 


Der k. k. er kuſſiſch⸗ 
Feldmarſchall Reichsgraf von Suwarow 


Rimniskoy, hat bereits das Oberkom⸗ 


mando der kombinirten italiaͤniſchen Ar⸗ 


mee uͤbernommen, und von den ruſ⸗ 
ſiſch⸗kaiſerl. Truppen war ſchon beim 


Abgange, des Berichts die Tete in Vil⸗ 
la franca, welcher die ubrigen in Eil⸗ 
maͤrſchen nachruͤckten. 

Nach einer weitern von dem Gene⸗ 


ralmajor Grafen Hohenzollern eingelau⸗ 
fenen Meldung hat der Oberlieutenant 


Gavenda des sten Huſſarenregiments, 
auf ſeinem Streifzug, nebſt den obigen 
36 Pontons und Zugehoͤr, auch 2 


groſſe Kauffartheiſchiffe, und in Cre⸗ 
mona 1 Kanone, mehrere Kuͤſten mit 


neuer Montur, ſehr viele Munizion 
und Lavetten erbeutet, dann einige 
In Caſtel nuovo 
uͤberfiel dieſer Oberlieutenant einen Are 
telleriepark von 14 Kanonen und 4. 
Moͤrſern, dann eine unzaͤhlige Menge 
Munizion, wobei er adermal mehrere 
Gefangene machte, und 20 Pferde er⸗ 
beutete. Der General Graf Hohen⸗ 


zollern ruͤhmt nebſt dieſen die ſchon oͤf⸗ 
ter erprobten, ſo tapfern als klugen 
Unternehmungen dieſes 


militaͤriſchen 
Offiziers. 
Mit den obigen Anzeigen des Gene⸗ 
raleu der Kavallerie Melas ſtehet das⸗ 
jenige in Verbindung, was der F. M. 
L. Bellegarde unterm 19. einberichtete. 
Dieſem Berichte zufolge iſt bey der Ein⸗ 
ruͤckung des Generalmajors Vukaſſovich 


in Salo ein großes feindliches Schiff 


mit 


* 


kaiserliche s 


mit En Tee J Auer, 
und allem dazu gehsrigen Tauwerk er⸗ 
obert worden. Auf dieſem Schiffe be⸗ 
fanden ſich 3 Kuͤſten mit franzoͤſiſchen 


Feuergewehren; und noch 38 Stuͤcke 


ſolcher Gewehre, nebſt mehr andern 
Nequiſiten. Die Lieutenants Taborro⸗ 
vich vom Mihanoevichiſchen leichten Ba⸗ 
tailon , und Wunſch vom Lelou⸗ 
piſchen Jaͤgerkorps, erbaten ſich vom 
Generalen Vukaſſovich 50 Mann, um 
einen unweit Brescia bei Cuniglio ge⸗ 


ſtandenen feindlichen Poſten von 3 Of⸗ 


fiziers, und 100 Mann aufzuheben; 
ſie griffen dieſen Poſten am 15. Fruͤhe 
um 2 Uhr an, und es gluͤckte ihnen, 
20 Mann davon zu Gefangenen zu 


machen, 25 niederzuhauen, und den 


Neſt, welcher meiſt bleß irt war, aus⸗ 
einander zu ſprengen. Der General 
Vukaſſovich ruͤhmt nach Verdienſt das 


kluge und tapfere Benehmen dieſer zwei z 
Offiz ers, nicht nur bei dieſer, ſondern 


bei ER mehr anderen a ee 
genen Gelegenheiten. 
Regensburg vom LT. April. 


Die Reichsſtände haben in der 101905 4 


legenheit des Rußiſchen Trüppenmar⸗ 


ſches mit einer Mehrheit von 3 Stim⸗ 


men ( nämlich 18 gegen 15) bereits 
am ꝗ4ten d. dahin konkludirt: “daß die 
Reichsſtaͤnde ihre Netlung und Erhal⸗ 
tung nur in den reichsvaͤterlichen Ge: 
ſinnungen und allerweiſeſten Maaß regeln 
des Allerglorreichſt regierenden Reichs⸗ 
oberhaupts finden koͤnnten, ſohin in 
allerunterthaͤnigſtem Vertrauen alles kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt Weisheit, Vorſorge und 
rung uͤberliefern, was Allerhoͤchſtdie⸗ 


ſelben in dieſem gegenwartigen Zeitpunk⸗ 


te zu Deutſchlands Wohl und Sicher⸗ 


heit fuͤr das angemeſſenſte und dutraͤg⸗ 


lichfie hielten.“ 
Freiburg vom 10. April. 
Wo die Kaiſerlichen das Schweizer⸗ 


gebiet betreten haben, iſt uͤberall die 
Proklamazion des Erzherzogs — und 


zugleich bekannt gemacht, daß man 
mit der Schweiz nicht in Kriege ſtehe. 
Nur ſind die Freiheitsbaͤume umgehauen. 
Zu Riechen, eine halbe Stunde von 


Baſel, wollte man franzoͤſiſcher Seits 


dieſe wieder herſtellen, wobei es zu Ge⸗ 
fechten kam. ö 
Als General Maſſena am 7. zu Bas 
ſel ankam, ließ er ſogleich zwei Lager 
in der Naͤhe der Stadt abſtecken, alle 
waffenfaͤhige Mannſchaft, Buͤrgerſoͤhne, 
Kaufmanns diener in Requiſtzion ſetzen, 
und ſoll alle moͤgliche Vertheidigungs⸗ 
anftalten treffen, 

Sn Hüningen. werden ſortdauernd 


Schweizerbuͤrger als Staatsgefangene 
eingebracht. f 


Frankfurt von 13 April. 
In der Oberpfalz ſammelt ſich ein 
neues Korps kaiſerl. Truppen. Es fell 
ſo eingerichtet ſeyn, daß die Armeen 
alle Monate 10080 Mann Rekruten 
bekommen. Die kaiſerl. Detaſchements 
kommen immer näher aus Franken und 
durch das Nekarthal gegen den Rhein. 
In der Bergſtraße hatten ſie die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Pikets aufgehoben; da die Bau⸗ 
ern dabey behuͤlflich geweſen, ſo ſollen 
bie e Franzoſiſ. Exckuzion be⸗ 
kommen. Am Iten kam es wieder 6 
DAMEN von Hübdelbag ju einem Vor⸗ 
po⸗ 


Se mu a nen 
Se Fe — 


poſtengefecht zwiſchen den Eniferlichen und 
Franzoſen. Geſtern naͤherte ſich eine kai⸗ 


ſerl. Patrouille bis auf ein paar Stun⸗ 


den von Frankfurt. 
Naſtadt vom 11. April. 

Am 8. übergab noch der Graf von 
Metternich folgende Note an die fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſter: 

„Da aller von dem franzoͤſiſchen Gou⸗ 
vernement geſchehenen Betheurungen des 
lebhafteſten und aufrichtigſten Verlan⸗ 
gens nach Frieden mit dem Reiche un⸗ 
geachtet, und mit Hintanſetzung der 
vertragsmaͤſſigen Aufkuͤndigung des 
Reichswaffenſtillſtandes der Krieg wi⸗ 
der Deutſchland durch die That ſelbſt 
ſchon beſteht, auch keine vollkommene 
Beruhigung uͤber die Sicherheit der noͤ⸗ 
thigen Korreſpondenz Statt haben kann; 
und da ſelbſt die Sicherheit des Kon⸗ 
greßortes, auf welche bei allen Zuſam⸗ 
menkuͤnften dieſer Art jeder Zeit ein 
vorzuͤglicher Bedacht genommen ward, 
mitten unter dem Geraͤuſche der Waf⸗ 
fen nicht minder bedroht iſt: ſo hat 


Unterzeichneter von Sr. kalſerlichen Mas 
jeſtaͤt, in Allerhoͤchſtihrer Eigenſchaft! 


als Reichsoberhaupt, den beſtimmten 
Befehl erhalten, bei fo gaͤnzlich geaͤn⸗ 
derten Umſtaͤnden 
unter welchen der Kongreß ſich verei⸗ 
nigt hat, an den bisherigen Friedens⸗ 
unterhandlungen keinen weitern Antheil 


zu nehmen, ſofort den Kongreßort zu 


verlaſſen, und den Inhalt dieſes aller⸗ 
hoͤchſten Auftrags Sr, Eaiferlihen Mas 
jeſtaͤt den bevollmaͤchtigten Miniſtern 
der franzoͤſiſchen Republik zu eroͤffnen. 
Franz Georg Karl, Reichsgraf v. 
Metternich = Suben Beilſtein.“ 


und Verhaͤltniſſen, 
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Die frangsfifchen Miniſier ertheilten 


hierauf am 9. folgende Antwort: 


„Die unterzeichneten, zur Unterhand⸗ 
lung mit dem deutſchen Reiche bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter der franzoͤſiſchen 
Republik haben die vom 19. Germinal 
(8. April) von dem kaiſerlichen bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter an ſie gerichtete 
Note erhalten. Wenn der Gegenſtand 
dieſer Note fie uͤberraſchen mußte, lo 
verwundern ſie ſich noch mehr uͤber die 
darin enthaltenen Beweggründe, welche 
alle ſich auf ganzlich ungegruͤndete An⸗ 
fuͤhrungen beziehen. Vielfache Akten⸗ 
ſtuͤcke bezeugen die lebhaften, aufrichti⸗ 


gen Wuͤnſche, Bemuͤhungen und Auf⸗ 


opferungen des Direktoriums fuͤr einen 
ſchleunigen und dauerhaften Frieden. — 
Der zwiſchen dem deutſchen Reiche 


und der franzoͤſiſchen Republik noch im⸗ 


mer beſtehende Waffenſtillſtands⸗ und 


Unterhandlungsſtand widerlegt alle ge⸗ 


genſeitige Behauptungen; und in Ruͤck⸗ 


ſicht deſſen, was in der beſagten Note 


uͤber die Sicherheit der Korreſpondenz 
und des Kongreßorts eingefloſſen iſt, 
halten ſich die Unterzeichneten verſichert, 
daß eine Inſinuazion dieſer Art nicht 
gegen ihre Regierung gerichtet ſeyn koͤn⸗ 


ne. Von ihrer Seite ſind dergleichen 


Verletzungen des Voͤlkerrechts ohne Bei⸗ 
ſpiel; fie iſt deren unfaͤhig. Die Uns 
terzeichneten verſichern den kaiſerlichen 
bevollmächtigten Miniſter ihrer ausge⸗ 


zeichneten Hochachtung.“ 


Raſtadt, am 20. Germ. J. 7. der 


franzöſiſchen Republik. 
DBeonnier. Jean Debry. Roberjot. 


Hier⸗ 
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Hierauf antwortete der Graf von |: 


Metternich unterm 9, : 
„„Die Note, welche der Unterzeichne⸗ 


ke den bevollmaͤchtigten Miniſtern der 


franzoͤſtſchen Republik am 8. d. M. zus 
ſtellte, enthaͤlt die Aufkuͤndigung der 
Eigenſchaft, in welcher er auf dem 


Reichsfriedenskongreſſe erſchienen iſt; 
ſie iſt die letzte Handlung ſeiner Sen⸗ 
dung. Da er alſe keinen Beruf mehr 


bat, in welchem er von den bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſtern der franzoͤſiſchen 
Republik irgend welche oͤffentliche Er⸗ 
klaͤrung empfangen und erwiedern koͤnn⸗ 
ter fo bedauert er es, daß Sie ihn 


in den Fall geſetzt haben, Ihre Rote 
vom heutigen Dato Ihnen zuruͤckhaͤn⸗ 


digen zu muͤſſen. Er verſichert Dieſel⸗ 
ben ubrigens feiner aus gezeichnetſten 
Hochachtung.“ . 

N Franz Georg Karl, Reichsgraf 

von Metternich⸗Winneburg⸗ 
Beilſte in. = 

Ein Anderes vom 11. April. 

Geſtern wurden fuͤr die kaiſerl. Trup⸗ 
pen, die ſich jetzt in unſerer Naͤhe 
zeigen, Ces find beſonders Huffaren — 
Truppen von den Regimentern Latour, 
Saxe unb Berchiny) Brod⸗ und Fourage⸗ 
lieferungen in hieſigem Oberamte gegen 
baare Bezahlung aus geſchrieben. In 
mehreren Gegenden ſtehen die Bauern 
gegen die Franzoſen auf. So iſt es 
unter andern bei dem Nückzuge ders 
ſelben im Capplerthale, einem fuͤrſtbi⸗ 
ſchoͤfl. ſtraßburgiſchen Lande, geſchehen, 
wo ſich die Bauern mit den Oeſter⸗ 
reichern vereinigt, und ein paarmal 
mit den Franzoſen geſchlagen haben. 


Paris vom 12. April. 
Der Bürger Barthe, Generaladſu⸗ 
tant von Maſſena, ſchreibt aus St. 
Gallen vom 1. bieſes, daß die Schwei⸗ 


ſtatt ſich auf 10000 Mann zu belau⸗ 


erſt aus 1600 Mann beſtuͤnden. Die 
Schweizerregierung wende freilich alles 


allein der Augenblick, wo ſie zu den 
Zu Livorno ſind alle Wappen des 


Großherzogs und alle Zeichen und Em⸗ 
bleme des Adels an den Haͤuſern te. 


weggenommen worden. Alle franzoͤſi⸗ 


‚he Emigrirte haben bei Strafe, er⸗ 
ſchoſſen zu werden, binnen 24 Stun⸗ 
den ſich aus der Stadt entfernen 
muͤſſen. g . 
Zugleich erließ ber General Miollis 
am 24. März. folgende Verordnung zu 
CC i 
publik zu Livorno ſoll die Siegel auf 
alle Magazine legen laſſen, die hier 
England oder engliſchen Kaufleuten und 


den Unterthauen des roͤmiſchen Kaiſers, 
des Großherrn, des ruffiſchen Kaiſers, 


der Koͤnigin von Portugall, der bar⸗ 
bariſchen Maͤchte und endlich den Unter⸗ 
thanen aller Prinzen oder den Indibi⸗ 
duen von Staaten gehören, mit wel⸗ 
chen die franzoͤſiſche Republik in Krieg 
iſt. Man wird die noͤthigen Maßregeln 
treffen, um alle diejenigen dieſer Ver 
ordnung unterworfenen Waaren zu ende 
decken, und zur Ablieferung zu brin⸗ 
gen, 


zer, die unter den Waffen waͤren, an⸗ 


fen, wie man ſchon verbreitet habe, 
zur Errichtung von 6 Halbbrigaden an; 


Franzoſen ſtoſſen wurden, dürfte noch 
ſehr entfernt ſeyn. i 


„Der Konſul der franzoſiſchen Re⸗ 


ten. Diejenigen, welche dieſe Nach ſu⸗ 
chungen erleichtern, ſollen Gratififas 
zionen erhalten.“ 

Nach ſpaͤtern Nachrichten hat der 
Bürger Reinhard als Kommiſſaͤr des 


Direktoriums ſchon mehrere Mitglieder 


der bisherigen Adminiſtrazion im Tos⸗ 
kaniſchen durch andre erſetzt. Am 29. 


hat er durch eine Publikazion angeord⸗ 
net, daß alle gerichtliche und andre 
„im Namen der franzoͤſiſch. 


Akten jetzt: 
Republik“ ausgefertigt werden ſollen. 


Am 28. März verordnete der General, 
Gauthier die Entwaffaung und Verab⸗ 


ſchiedung aller toskaniſchen Milizen. Sie 


koͤnnen nach Ablieferung ihrer Waffen 


und Munizion, die in 4 Tagen geſche⸗ 
hen muß, nach ihrer Heimath zuruͤck⸗ 
kehren, muͤſſen verſprechen, 
eine franzoͤſiſche Republik die Waffen 
zu fuͤhren, und duͤrfen in der Uniform 
nicht wieder erſcheinen, die ſie von der 
toskaniſchen Regierung vormals erhal⸗ 
ten hatten. 
nicht nach dieſer Verordnung richten, 


ſollen als Kriegsgefangene nach Wa 


reich gebracht werden. 


Beim Einrücken der Sea in 


Florenz begab ſich der Buͤrger Jakob 
als bevollmaͤchtigter Sekretär des Buͤr⸗ 
gers Reinhard zu allen daſigen Minis 


ſtern der feindlichen Mächte, denen man 
ſchon Wache ertheilt hatte, verſiegelte 
ihre Papiere, und erklaͤrte ihnen, daß 
ihnen weitre Anweiſungen wuͤrden er⸗ 
theilt werden. Der neapolitaniſche Mi⸗ 
niſter, Dueg de Sangro, weigerte ſich, 


gen, welche ſich bei Partikuliers oder die Folke ſeines Hauſis zu oͤffnen, muß: 
bei bivorneſerkaufleuten befinden duͤrf⸗ 


ordnet: 


nie gegen, 
ein Embargo gelegt werden. 


jenigen Marquebriefe werden in ihrer 


Diejenigen, welche ſich theilt werden. 


quebrief ohne 


te aber bald nachgeben. 
Zu Livorno hat man den Geuver⸗ 
neur dieſer Stadt und den ruſſiſchen und 


engliſchen Konſuln arretirt, den roͤmiſch⸗ 
kaiſerlichen aber in Freiheit gelaſſen. Zu 


Piſa haben die Franzoſen alle öoͤffentli⸗ 


che Kaſſen in Beſchlag genommen und 
verſiegelt, und verſchiedene vornehme 
Perſonen als Geiſſeln arretirt. 


Faſt 
uͤberall wird im Toskaniſchen ſchon die 


dreifarbige Cokarde getragen. 


Das Direktorium hat durch einen 
Beſchluß vom 7. dieſes Folgendes vers 
Alle Marquebriefe, die in 
Italien im Namen der franzoſiſchen Nes 


publik durch irgend einen Zivil⸗ oder 
Militaͤragenten ertheilt worden, werden 


für unguͤltig erklärt und fie ſollen kei⸗ 
ne Kraft haben. Auf die Kaper, die 
mit dieſen Briefen veſehen find, foll 
Bloß die⸗ 


Kraft erhalten, welche von dem Mini⸗ 
ker der Marine uns der Kolonien ers 
Dieſer Beſchluß ſoll in 
allen italiaͤniſchen von den franzoͤſiſchen 


Truppen beſetzten Haͤfen angeſchlagen 
werden. 


Durch einen. andern Beſchluß des 
Direktoriums vom 7, iſt Folgendes ver⸗ 


ordnet: Von dem Miniſter der Marine 


und der Kolonien ſoll ferner kein Marz 
foͤrmliche Autoriſazion 
des Direktoriums ertheilt werden. 
Haag vom 16. April. 
Auf. eine? Botſchaft unſers Direkto⸗ 


riums hat geſtern die eine Kammer un⸗ 


ſers geſetzgebeuden Korps a; Pr 
da 
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daß die Kauffahrteiſchiffe, fie mögen 
feyn , von welcher Groͤſſe fie wollen, 


deren unſere Marine zum Dienſt des 
Staats bensthigt ſeyn dürfte, in Re⸗ 
Auch 
ſoll die Nazionalgarde auf einen feſten 
Fuß eingerichtet und die Art beſtimmt 


quiſizion gefegt werden koͤnnen. 


werden, wie die verſchiedenen Klaſſen 
der Bürger zur Vertheibigung des Va⸗ 
terlandes zu bewaffnen find. 
Gegenſtaͤnde duͤrften dieſer Tage von 
der 2. Kammer beſtaͤttigt werden. 

Wie es heute heißt, haben die Eng⸗ 
länder 3 reichbeladene Schiffe aus dem 
Texel weggenommen, wovon die naͤhere 
Beſtaͤttigung zu erwarten. 

Man verſichert, die Breſterflotte und 
unfre Flotte im Texel wären beſtimmt, 


ſich mit einander zu einer wichtigen Erz \ 


pedizion zu vereinigen. 
Livorno vom 257. März. 


Geſtern Nachmittag rückten hier uns $ 
gefaͤhr 2000 Mann franzoͤſiſche Trup⸗ 


pen ein, und nahmen von der Stadt 
Beſitz. Der franzoͤſiſche General Miollis, 
der jene Truppen kommandirt, ließ ſo⸗ 
gleich die Garniſon und die freiwilligen 


Jaͤger entwaffnen, mit der Erklaͤrung, 
Es 
ward eine Verordnung angeſchlagen, 
welche allen Emigrirten bei Tobesſtrafe 


daß ſie Kriegsgefangene waͤren. 


befiehlt, das Gebiet von Livorno in 
ee Stunden und ganz Toskana in 2 
Tagen zu verlaſſen. Der biefige Hafen 
iſt jetzt geſchloſſen worden. 

Ehe die Franzoſen hier einruͤckten, 


ſegelten die ſich hier befindlichen engli⸗ 


ſchen, kaiſerlichen, amerikaniſchen ꝛc. 


Schiffe von hier ab, welche vorher > 


Beide | 


nungen. 


engliſche und andere Effekten, auch 
mehrere Kiſten mit Silderzeu, und Prär 
kioſen von Florenz an Bord genommen 
hatten. Einige Zeit vorher ſind von 
engliſchen Schiffen die Gewaͤſſer längs 
der ganzen toskaniſchen Kuͤſte unterſucht 
worden, um zu erfahren, wo die beſten 
Lan dungsplaͤtze wären. Es heißt, daß 
eheſtens ruſſiſche und tuͤrkiſche⸗ Schiffe 
mit Landungstruppen in N Nahe 
erſcheinen dürften. 
Mailand vom 30. Metz. 
Auch Florenz iſt am 25. von dem 


franzoͤſiſchen General Gauthier mit 1500 


Mann beſetzt worden. Er hat daſelbſt 
die toskaniſchen Truppen entwaffnen 
klaſſen, und die erfolgte Veränderung, 


iſt bis jetzt ganz in Ruhe vor ſich ger 


gangen. Der Großherzog hat das Volk 
ſelbſt in einer Proklamazion ermahnt, 
ruhig zu bleiben. 

Die Anzahl der Truppen, womit Ges 
neral Gauthier das Toskaniſche beſe“t 
hat, beſteht aus 7000 Mann, faſt 
lauter Eisalpinern, Piemontefern und 
Pohlen. 

Konſtantinopel vom 18. März. 
Den 13. dieſes war ein trauriger 
Tag fuͤr Konſtantinopel. Faſt Zwei⸗ 
drittheile der Vorſtadt Pera wurden an 
dieſem Tage durch eine ſchreckliche Feuers⸗ 
brunſt in die Aſche gelegt. Unter den 


abgebrannten vielen ſchoͤnen Gebaͤnden 


brfinden ſich die Hotels des engliſchen 


"Gefandten, Sir Spenzer Smith, des 
kaiſerl. Internunzius, Baron von Her⸗ 


bert, und viele andere praͤchtige Woh⸗ 


an⸗ 


Der Schade, der angerichtet 
worden iſt unberechenbar. Alle Loͤſch⸗ 
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anſtalten waren vergebens. Während 
des Brandes und der herrſchenden Ver⸗ 
wirrung wurden viele Effekten und 
Meublen von Boͤſewichtern geſtohlen. 
Die Urſachen des Brandes ſind noch 


nicht genau bekannt, und man ſpuͤrt 


jetzt ſtrenge den Thaͤtern nach. 
Ein Anderes vom 18. März. 

Ehe der Großoizier und die tuͤrkiſchen 
Miniſter herbeieilten, hatte das Feuer 
in Pera am 13. bei einem ſtarken Win⸗ 
de ſchon groſſe Fortſchritte gemacht. Der 
Brand dauerte uͤber 9 Stunden. Die 
Zahl der abgebrannten Haͤuſer rechnet 
man auf 1300, unter denen ſich auch 
das ſpaniſche und das ehemalige pohl⸗ 
niſche Hotel befinden. Der betraͤcht⸗ 
lichſte Schade iſt durch das Abbrennen 
des Palais des k. k. Internunzius, der 


benachbarten katholiſchen Kirche und der 


von Quaderſteinen aufgefuͤhrten Maga⸗ 
zine angerichtet, worin ſich, als an 
einem ſichern Orte, die groͤßten Schaͤtze 
von Pera befanden. Man ſchaͤtzt den 


angerichteten Schaden uͤber 20 Millio- 


nen Gulden. Das Feuer hatte ſich zu⸗ 
erſt in einem Schorſtein geaͤuſſert. 


An die Stelle des Prinzen Calimachi, 


welcher vier Jahre Hoſpodar der Mol: 
dan war, iſt der Fuͤrſt Ppfilanti, bis⸗ 
heriger erſter Dragomann der Pforte, 
zum Dofpodar jenes Landes ernannt 
worden. 5 

Nachdem die aus Aegypten vorgeruͤck⸗ 
ten Franzoſen Gaza eingenommen, hat 
Ghezar, Paſcha von Syrien, ſeine Ar⸗ 
mee eine Richtung nehmen laſſen, um 


den Franzoſen die Kommunikazion zwi⸗ 


ſchen Gaza und Salto abzuſchneiden, 


Murat Bey ſteht verſchanzt in Oberaͤ⸗ 
gypten, und erwartet die Ankunft des 
Ghe zar Paſcha. — Von hier find noch 
2 Schiffe mit Kriegsbeduͤrfniſſen nach 
Alexandrien abgeſegelt, welches fort⸗ 
dauernd von den Englaͤndern bombar⸗ 
dirt wird. 

Der Kapitaͤn Paſcha ſoll nun das 
Kommando der hieſigen Flotte uͤber⸗ 
nehmen. 6000 Mann Truppen, die 
unter ihm ſtehen, beſonders viele Arz 
tilleriſten und Bombardiers ſind hier 
ſchoͤn angekommen. ; 

St. Petersburg vom 2. April. 

Die hieſige Hofzeitung enthaͤlt Fol⸗ 
gendes: 

„Die unter dem Kommando des Ad⸗ 
mirals v. Kruſe ſtehende und dieſen Som⸗ 
mer zur Kampagne beſtimmte Flotte ſoll 
laͤngs der preuſſiſchen und pommerſchen 
Kuͤſte kreuzen, und bei vorfallenden 
Trennungen ihren Sammelplatz auf der 
Danziger Rhede haben.“ 

London vom 29. Marz. 

Der Praͤſident, Herr Adams, hatte 
mit der Abſicht, Amerika den Frieden 
mit der ganzen Welt zu verſchaffen, 


am ten März im Kongreſſe die Ernen⸗ 


nung von dreien Geſandten an die fran⸗ 


zoͤſiſche Republik vorgeſchlagen, ſobald 
ſich eine guͤnſtige Gelegenheit und eine 
Neigung auf Seiten Frankreichs zeigte, 


die Negoziazion zu erneuern. Dieſe 
Herren waren Herr Elsworth von Bo— 


for, Herr Henry von Maryland und 


Herr Vane Muray, der amerikaniſche 
Reſident bei der bataviſchen Republik. Al⸗ 
lein der Vorſchlag wird von einer Kom⸗ 
miktee des Senats verworfen. 
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Avertiſſemente. 


Kundmachung.“ 


Zufolge hoher Hofkommiſſionsverord⸗ 


nung vom 26. Oktober v. J. werden 
am 3. Mai d. J. in der Kreisſtadt Kon⸗ 
ftie folgende ſtädtiſche Realitäten und 
Gefaͤlle mittels oͤffentlicher im ſtaͤdtiſchen 

athhauſe vorzunel mende Verſteige⸗ 
rung, auf ein Jahr, das iſt, vom 3. 
Mai 1709. bis letzten April 1800. in 
Pachtung überlaffen werden. 


Venennung der ſtädtiſchen Realität 
oder des Gefälls. 


Fiskalausrufpreis. 
Zahl fl. kr. 
1. Wohnung im dem Stadt⸗ 
hauſe Nro. 99. zu vermie⸗ 
chen 5 3 S 30 — 
2. Der Ackergrund Dzial 
Roli und Przemiauek 30 — 
3. Weinkonſumoaufſchlag 65 — 
4. Metherzengungs⸗ und Aus⸗ 
ſchankskonſumoaufſchlag 22 44 
Von den Salzhändlern 22 — 
6. Das Koziekowe oder von 
den Fleiſchernz ſammt der 
Gebühr von Schwein⸗ 
ſchlächtern od Wieprzow 99 35 
Von den Häringhaͤndlern — 42 
„Neten Kramen und Ge⸗ 
woͤlbern en 20 — 


00 


Tee 
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9. Markt und Standgelder so — 
10. Maaßgefaͤllen und Waag⸗ 8 


* 


8 gefalle u 


20 — 
Zuſammen % 360 ı 


Die Pachtluſtigen haben daher an der 
obenbeſtimmten Verſteigerungstagfahrt, 
mit einem Reugelde (Vadium) auf den 
vierten Theil des Ausruſpreiſes ſammt 
einer annehmbaren Kauzion verſehen ſich 
nach Kouſkie zugeſſellen, wo dieſelben 
von den diesfaͤlligen e 


bebingnißen bei der Verſteigerung felb 


öffentlich werden verfländiget werden. 
Kouſkie am zten April 1799. 


* Vinzenz von Roſenzweig. 
Kreishauptmann. 


Nach eri cht. 


Da bei der am 3. d. M. bei der k. k. 
weſtgaliziſchen Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
zion abgehaltenen Pachtverſteigerung 
mehrere k. k. Staatsguͤter nicht mit 


Vortheil an Mann gebracht worden 
find, fo werden neuerdings am u 
1 x M * 


»iftrogiohmit Beobachtung der bereits 
unterm 31. Jaͤner und den 29. März 
d. J. allgemein kundgemachten Forma⸗ 
litaͤten die Güter, und zwar: 


Proszowies bm ten Ass, 
rufpteiſe vo. 5485 . — kr. 
5387 fl. 30 kr. 


Skomnik1 ,; 
ö Sierostawice mit Ko- € 

; % l 56 6 fl. 49 b. 
8438 fl. 11 kr. 


F re 
Xiaznice „ "ei f ur 
Nuno . 90056 fl. — kr. 
Sze uma 2460 fl. — kr. 
„ ed Zborowek „ 2828 fl. — kr. 
den Pachtluſtigen wiederholt auf 3 nach⸗ 
einander folgenden Jahre angebothen, 


** 


am 1 Bietenden zugeſchlagen 
werden, welches anmit zur allgemeinen 
N Wiſſeuſchaft Fundgemacht wird. 


Von der k. k. bevoll. weſt⸗ 
galiziſchen Einzichtungs⸗ 
N hofkommiſſion. 


5 Krakau am azten April 1709. 


Leopold Friedrich Schmid, 
k. k. Gub. Sekretaͤr. 
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Mai d. J. bei dieſer Staatsguteradmi⸗⸗ 


und der Pacht dem uber den Fiskalpreis 


ente und verlegt bei Jeep h Seorg Teaßler, k. k. Gubernial - Buchdrucker. 


Ankündigung. 
Kund ſey hiemit, 170 von Seiten der 


Adminiſtrazion der kurlaͤndiſchen herzog⸗ 
lichen Puppilla 


larherrſchaften Laudskoron. 
und Myslenice am 24. Mai laufenden 
Jahres, ein herrſchaftliches, gleich an 
der Kreisſtadt Mysleniee gelegenes, ein 
Stockwerk hohes gemauertes Wirths⸗ 
haus, beſtehend unten zur ebeuen Erde, 
in einem groſſen Schankzimmer und 2 
kleine Nebenſtuben, einer geraumigen 
Kuchel, einem Bier und zwei Weinkel⸗ 


ler, im erſten Stock hingegen aus 4 


Gaſtzimmern, ſamt eben gemauerten 
Stallungen auf ohngefähr go Stuͤck 


Fuhrmannspferde, auf 3 Jahre, und 


zwar vom erſten Juli 1799 bis Ende 
Juni 1802 bei öffentlicher Verſteigerung 


dem Meiſtbietenden zur Pacht hindan⸗ 


gelaſſen wird. i 


Alle Pachtluſtigen werden dahero am 


erwahnten Tage früh zur diesfalligen Li⸗ 


ita ion in die Adminiſtrazionskanzlei zu 
Izdebnik, wo auch die Pachtbedingniſſe 


zu erfragen ſind, mit der Erinnerung, 
ſich mit einem Vadinm wenigſtens von. 


100 fl. rhn. zu verſehen, hierdurch vor⸗ 


geladen. 


Myĩsleniee den 27. April 1799. 
Traugott Hennig, 5 
Verwalter der Herrſchaft Mysleuice 


